
1 
 

Schulinterner Stoffverteilungsplan - Katholische Religion - Kl. 8 G8, V.2, 06. Juni 2016 (Trutwin)  Franziskus Gymnasium Nonnenwerth    

 

Thema / Unter-

richtsreihe 

Grundwissenselemente 

B (Bibel), G (Gott), J (Jesus 

Christus), K (Kirche), R (Reli-

gionen), E (Ethik) 

Kompetenzerwerb  

Die Schülerinnen und Schü-

ler... 

Kompetenzbereich Std. 

mögliche Eva-

luation / Über-

prüfung  

Methoden  / 

Medien 
Texte  

mögliche 

Überfachli-

che Vernet-

zungen 

Mythos und Logos  

 

Gottes wunderbare 

Schöpfung (Trutwin) 

 

R1 Weltdeutungen als Antworten 

auf die Frage nach der Herkunft und 
Zukunft des eigenen Lebens: Inter-

pretation von Weltbildern, religiöse 

Deutungen 

G5 Das komplementäre Verhältnis 

von Vernunft und Glaube (Logos 

und Mythos) 

 

unterscheiden die Sprachnormen 

des Mythos und des Logos 

identifizieren und deuten My-

thos und Logos in einem Text 

erfassen die Aussageabsicht 
eines Mythos  

deuten verschiedene Mythen des 

Anfangs  

verfassen eigenen Schöpfungs-

mythos  

 

Wahrnehmungsfähigkeit 

 

Deutungsfähigkeit 

  

 

 

 

Gestaltungsfähigkeit 

 

 

 

4-5 

 

 

 

 

 

 

 

 

LÜ 

 

10-Std.-Test 

 

 

 

 

 

 

Tabelle 

 

schreiben eigenen 

Schöpfungsmythos  

 

Trutwin 7/8, S. 58-87 

- Arbeitsheft Kl. 8, S. 14-20 

Halbfas 7/8, S. 146-153 

 

Bilder von der Vertreibung 
aus dem Paradies (z.B. 

Halbfas, a.a.O., S. 171-172  

Projektunter-

richt Fako  

Deutsch 

Schöpfungsgeschichte 

und Evolution 

 

Gottes wunderbare 

Schöpfung (Trutwin) 

 

B6 Sprachformen und literarische 
Gattungen: Schöpfungstexte 

B3 Welt und Umwelt der Bibel: 

babylonische Schöpfungstexte 

G4 Gott als Urheber und Vollender 

der Schöpfung – der Mensch als 

Gottes Ebenbild 

B9 Die biblische Überlieferung (die 

Schöpfungstheologie) als kritische 
Norm des christlichen Glaubens 

und seiner Praxis, z.B.: der 1. 

Schöpfungstext als Deutung der 
menschlichen Existenz und  der 2. 

Schöpfungstext als Verlust der 

Mitte  

R2 Ideologien als verkürzte Welt-

deutungen, die Teilaspekte der 

Wirklichkeit verabsolutieren: 
Szientismus/  

stellen den Aufbau des priesterli-
chen Schöpfungsliedes (Berich-

tes) dar und erschließen die 

Grundaussagen  

schließen aus Genesis 2, 18-22 

mir Hilfe zum Verständnis der 

biblischen Sprache, wie nach 
biblischer Vorstellung die Bezie-

hung zwischen Mann und Frau 
aussehen sollte: gleiche Würde, 

aufeinander bezogen  

legen heutige naturwissenschaft-
liche Theorien zur Entstehung der 

Welt und des Lebens in Grundzü-

gen dar (und verfassen einen 
Lexikonartikel)  

setzen sich mit der Frage ausei-

nander, wie naturwissenschaftli-
che Weltentstehungstheorien mit 

dem Glauben an einen Schöpfer-

gott zu vereinbaren sind  

 

 

 

 

  

Wahrnehmungsfähigkeit 

 

 
Deutungsfähigkeit 

 

 

 

 

Gestaltungsfähigkeit 

 

 

 

 

Dialogfähigkeit 

 

5-6 Film: Adam, Eva und 
die Evolution 

Trutwin 7/8, S. 58-87 

- Arbeitsheft Kl. 8, S. 14-20 

 

Halbfas 7/8, S. 164-173 

 

Projektunter-

richt Fako  

Biologie 
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8.2             

 

Thema / Unter-

richtsreihe 

Grundwissenselemente 

B (Bibel), G (Gott), J (Jesus 

Christus), K (Kirche), R (Reli-

gionen), E (Ethik) 

Kompetenzerwerb  

Die Schülerinnen und Schü-

ler... 

Kompetenzbereich Std. 

mögliche Eva-

luation / Über-

prüfung  

Methoden /  

Medien 
Texte  

mögliche Über-

fachliche Ver-

netzungen 

Reformation 

 Eucharistie 

 Abendmahl 

 Ökumene  

 

Verlust der Einheit 

(Trutwin) 

 

Die Christen – eine 

bunte Vielfals 

(Trutwin 5/6) 

K6/G5 Wurzeln der Reformation 

Wir machen eine Zeitreise ins 
Mittelalter! (politische, wirtschaft-

liche, geistige Verhältnisse) Der 

Ablasshandel: Kann man die Liebe 
Gottes kaufen? 

B8 Die Bedeutung der Bibel für 

katholische und für evangelische 
Christen sowie für die Ökumene 

der christlichen Konfessionen 

K2 Die Kirche als Volk Gottes und 
das gemeinsame Priestertum der 

Gläubigen - die Kirche als Instituti-

on: Ämter und Dienste 

E3 Die Autonomie der Gewissens-

entscheidung: Martin Luther 

K4 Die christliche Gottesvorstel-
lung in Bibel und Tradition 

K6 Zentrale Stationen der Kirchen-

geschichte: Reformation, Kirche im 
20. und 21. Jahrhundert 

K5 Ausdrucksformen des Glau-

bens: Eucharistie und Abendmahl, 

evangelische und katholische 

Kirchenräume 

nehmen Unterschiede und Ge-

meinsamkeiten der römisch-
katholischen sowie der evangeli-

schen Konfessionszugehörigkeit 

wahr und benennen diese* 

legen die Ursachen der Kirchen-

spaltung im 15. Jahrhundert dar 

erklären die Charakteristika der 
evangelischen Kirche (Stunde 1) 

als Umsetzung der reformatori-

schen Grundüberzeugungen: 
„sola gratia“ – „sola scriptura“ – 

„sola fide“ – „solus Christus“ 

verstehen den Unterschied im 
Verständnis des kirchlichen 

Amtes als Hintergrund der feh-

lenden Eucharistiegemeinschaft 

*tauschen sich zu Vorwissen 

und Vorurteilen über die andere 

und die eigene Konfession aus 

tauschen sich mit ihren Mitschü-

ler-innen über Möglichkeiten 

gelebter Ökumene in ihrem 

Umfeld aus  

nehmen zur Reformbedürftigkeit 

der kath. Kirche in der Gegen-
wart Stellung  

 

Wahrnehmungsfähigkeit 

 

 

 

 

 

Urteilsfähigkeit 

 

 
 

Deutungsfähigkeit 

 

 

 

Dialogfähigkeit 

 

6-7 

 

 

 

 

 

 

 

LÜ 

 

10-Std.-Test 

 

 

 

 

 

 

*ordnen Gemeinsam-

keiten und Unter-
schiede in eine Tabelle 

ein. (katholisch – 

gemeinsam – evange-
lisch; Kategorien: 

Sakramente – Fröm-

migkeit – Lehre – 
Kirchenstruktur/Amt – 

Hilfswerke). 

 

Film zur Reformation 

aus der Reihe  2000 

Jahre Christentum  

 

Film: Katholisch - 

Evangelisch – Ge-
meinsamkeiten und 

Unterschiede  

Trutwin 7/8, S. 206-223 

- Arbeitsheft Kl. 8, S. 36-46 

 

Trutwin 5/6, S. 202-213 

- Arbeitsheft Kl 6 S. 40-45 

 

 

 

Halbfas 7/8, S. 244-259 

Halbfas 9/10, S. 224-235 

 

 

 

Projektunterricht 

Fako  Geschichte / 

Ev. Religion 

Das Sakrament des 

Mahles (Anknüpfung 

an die Passion) 

G7 Gott ist Liebe Die Sakramente 
als Heilszusage Gottes für den 

Lebensweg eines Christen: Eucha-

ristie, Liturgie 

G8 Gebet, Ritual und Liturgie als 

Ausdrucksformen menschlicher 

Beziehung zu Gott 

K1 Die Einbindung des christlichen 

Glaubens in die Glaubensgemein-

schaft, die sich in institutionellen 
Formen ausbildet: Kirche als 

Glaubensgemeinschaft der Leben-

den und der Toten 

verstehen die Eucharistie als 
Fortführung der Mahlgemein-

schaft Jesu. 

erklären die Tischgemeinschaft 
mit Jesus als Ursprung der heuti-

gen Eucharistie. 

 

gestalten eine gemeinsame 
Eucharistiefeier. 

 

 

 

 

 

 

Deutungsfähigkeit 

 

 

Wahrnehmungsfähigkeit 

 

 

Gestaltungsfähigkeit 

 

2  Elemente eines Got-
tesdienstes gestallten  

Halbfas 7/8, S. 202-211 Kommentar: 

- bereits in Kl. 7: 

Jesus – Brücke 

zwischen Gott und 

den Menschen 


